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Amtlicher Teil 


Perſonalnachrichten 


Es ſind ernannt worden: 


zum Regierungsrat der bisher nebenamtlich 
im Miniſterium für Wiſſenſchaft, Erziehung und 
Volksbildung beſchäftigte Referent im Reichskriegs⸗ 
miniſterium Dr. Hinz (als ſolcher iſt er vollamtlich 
in das Miniſterium übernommen worden), 

zum Profeſſor an der Hochſchule für Lehrer⸗ 
bildung in Weilburg der Dozent Dr. Johannes 
ode N 

zum Profeſſor bei der Akademie für Kirchen⸗ 
und Schulmuſik in Berlin- Charlottenburg der 
Studienrat Karl Landgrebe aus Potsdam, 

zum Profeſſor an der Hochſchule für Lehrer⸗ 
bildung in Hirſchberg i. Rſgb. der Dozent Hermann 
Moldenhauer, N 

zum Profeſſor an der Hochſchule für Lehrer⸗ 
bildung in Hirſchberg i. Rſagb. der Dozent Peter 
Seidenſticker, 

zum ordentlichen Profeſſor in der Mathematiſch⸗ 
Naturwiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität 
Jena der frühere Dozent Dr. Walther Brouwer, 

zum ordentlichen Profeſſor in der Mediziniſchen 
Fakultät der Univerſität Göttingen der nicht- 
beamtete außerordentliche Profeſſor Dr. Heinrich 
Erggelet an der Univerſität Jena, 

zum ordentlichen Profeſſor an der Mediziniſchen 
Akademie in Düſſeldorf der nichtbeamtete außer⸗ 
ordentliche Profeſſor Dr. Auguſt Lindemann, 

zum ordentlichen Profeſſor in der Theologiſchen 
Fakultät der Univerſität Berlin der Landeskirchenrat 


Eugen Mattiat unter Belaſſung in ſeiner 
Referentenſtellung im Reichswiſſenſchaftsmini⸗ 
ſterium, 


zum ordentlichen Profeſſor in der Mathematiſch⸗ 
Naturwiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität 
Jena der frühere Dozent Dr. Asmus Peterſen, 

zum ordentlichen Profeſſor in der Abteilung 
Forſtliche Hochſchule Tharandt der Techniſchen 
Hochſchule in Dresden der planmäßige außer⸗ 
ordentliche Profeſſor Dr. Heinrich Wienhaus 
an der Univerſität Leipzig, 

zum ordentlichen Profeſſor in der Philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität Göttingen der Dozent 
Dr. Hans⸗Oskar Wilde aus Berlin, 

zum Honorarprofeſſor in der Fakultät für Bau⸗ 
weſen der Techniſchen Hochſchule in Berlin der 
Regierungsbaurat Dr.⸗Ing. Ernſt Sagebiel, 

zum Honorarprofeſſor in der Philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität Bonn der Dozent 
Dr. Wa m pach, 

zum außerordentlichen Profeſſor in der Rechts⸗ 
und Staatswiſſenſchaftlichen Fakultät der Uni⸗ 
verſität Freiburg i. Br. der Regierungsrat im 
Bayeriſchen Staatsminiſterium des Innern, Dozent 
Dr. Theodor Maunz, 


zu Dozenten an der Akademie für Kirchen» und 
Schulmuſik in Berlin-Charlottenburg die nichtvoll⸗ 
beſchäftigten außerordentlichen Lehrer Profeſſor 
Hermann Diener und Profeſſor Karl Graef 
bei der gleichen Anſtalt, 

zum Dozenten bei der Akademie für Kirchen⸗ 
und Schulmuſik in Berlin⸗Charlottenburg der Volks⸗ 
ſchullehrer Adolf Strube aus Berlin⸗Char⸗ 
lottenburg, 

zum Kuſtos bei den Staatlichen Muſeen in 
Berlin Dr. Berthold Conrades, 


zum Kreisſchulrat in Neuſtadt am Rübenberge 
(Reg.⸗Bez. Hannover) der bisherige Lehrer Hans 
Benjes aus Ochtmannien (Kreis Hoya), 

zum Kreisſchulrat in Norden (Reg.-Bez. Aurich) 
der bisherige Hauptlehrer Guſtav Brinkmeier 
aus Barkhauſen, 

zum Kreisſchulrat in Trier der bisherige Rektor 
Aloys Brocher aus Walſum, 

zum Kreisſchulrat in Schlawe (Reg.⸗Bez. Köslin) 
der bisherige Mittelſchulkonrektor Albert Buk aus 
Köslin, 

zum Kreisſchulrat in Ückermünde (Reg.⸗Bez. 
Stettin) der bisherige Rektor Paul Bu ſa cker, 


zum Kreisſchulrat in Carlsruhe (Reg.-Bez. 
Oppeln) der bisherige Rektor Johannes Fi lor 
aus Kreuzburg, 

zum Kreisſchulrat in Goldap (Reg.⸗Bez. Gum⸗ 
binnen) der bisherige Hauptlehrer Hans Flick 
aus Prusziſchken, 

zum Kreisſchulrat in Emden (Reg.⸗Bez. Aurich) 
der bisherige Hauptlehrer Guſtav Freiſe aus 
Falkenberg (Bez. Stade), 

zum Kreisſchulrat in Ragnit (Reg.⸗Bez. Gum⸗ 
binnen) der bisherige Mittelſchulkonrektor Max 
Hempel aus Tapiau, 

zum Kreisſchulrat in Weſterburg (Oberweſter⸗ 
wald) (Reg.⸗Bez. Wiesbaden) der bisherige Lehrer 
Heinrich Keller aus Oberſtdeten, 


zum Kreisſchulrat in Randow⸗Nord (Reg.⸗Bez. 
Stettin) der bisherige Lehrer Otto Kla w iſch 
aus Greifenhagen, 

zum Kͤreisſchulrat in Ratibor (Reg.⸗Bez. 
Oppeln) der bisherige Lehrer Alois Kluger 
aus Leobſchütz, 

zum Kreisſchulrat in Preußiſch⸗Eylau (Reg.⸗Bez. 
Königsberg) der bisherige Lehrer Fritz Kunkel 
aus Königsberg i. Pr., 

zum Kreisſchulrat in Weener (Reg.⸗Bez. Aurich) 
der bisherige Lehrer Karl Auguſt Lühr mann 
aus Weener, 

zum Kreisſchulrat in Militſch (Reg.⸗Bez. Breslau) 
der bisherige Lehrer Gerhard Matz el aus Breslau, 
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zum Kreisſchulrat in Angerburg (Reg.-Bez. 
Gumbinnen) der bisherige Mittelſchullehrer Kurt 
Neumann aus Inſterburg, 

zum Kreisſchulrat in Lübben (Reg.⸗Bez. Frank⸗ 
furt a. / O.) der bisherige Rektor Ernſt Otto aus 
Seifersdorf, 

zum Kreisſchulrat in Stallupönen (Reg.⸗Bez. 
Gumbinnen) der bisherige Lehrer Waldemar 
Nie 

zum Kreisſchulrat in Bergiſch⸗Gladbach (Reg. 
Bez. Köln) der bisherige Rektor Franz Schneider 5 

zum Kreisſchulrat in Mansfeld (Reg.-Bez. Merſe⸗ 
burg) der bisherige Rektor Erich Wille aus 
Bitterfeld, 

zum Kreisſchulrat in Kreuzburg (Reg.⸗ 
Bez. Oppeln) der bisherige Rektor Fritz Paul 
Woiwo de aus Neuſtadt OS., 

zum Kreisſchulrat in Schweidnitz (Reg.⸗Bez. 
Breslau) der bisherige Rektor Gerhard Wuttke 
aus Breslau, 


zum Regierungs- und Gewerbeſchulrat bei den 
Regierungen in Osnabrück und Aurich der bisherige 
Gewerbeoberlehrer Ernſt Breitfo u 

zum Regierungs- und Gewerbeſchulrat bei der 
Regierung in Arnsberg der bisherige Gewerbe— 
oberlehrer Dipl.-Ing. Heinrich Eiſen, 

zum Regierungs- und Gewerbeſchulrat bei den 
Regierungen in Breslau, Liegnitz und Oppeln der 
bisherige Gewerbeoberlehrer Johannes Gehrt, 

zum Regierungs⸗ und Gewerbeſchulrat bei den 
Regierungen in Königsberg, Gumbinnen, Allenſtein 
und Marienwerder der bisherige Handelslehrer 
Dr. Wilhelm Jaeger, 

zum Regierungs- und Gewerbeſchulrat bei dem 
Staatskommiſſar der Hauptſtadt Berlin der bis⸗ 
herige Handelsoberlehrer Dr. Ludwig Schreiber. 


Es iſt beſtätigt worden: 


die Berufung des Oberſtudienrats Dr. Hans 
Daniel vom ſtädtiſchen Realgymnasium in 
Münſter zum Oberſtudiendirektor einer höheren 
Schule der Stadt Münſter i. Weſtf., 

die Berufung des Studienrats Gotthard Kahl 
von der Städtiſchen Oberrealſchule in Gleiwitz 
zum Oberſtudiendirektor einer höheren Schule der 
Stadt Gleiwitz, 

die Berufung des Studienrats Alfons Plate 
vom ſtädtiſchen Realgymnaſium in Herne zum 
le Bu einer höheren Schule der Stadt 

Hen. 


Es find berufen worden: 


der ordentliche Profeſſor Dr. Karl Abetz in 
Hann.⸗Münden in gleicher Eigenſchaft in die 
Naturwiſſenſchaftlich⸗Mathematiſche Fakultät der 
Univerſität Freiburg i. Br., 

der ordentliche Profeſſor Lic. Hans Wilhelm 
Schmidt in Münſter i. Weſtf. in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft in die Evangeliſch⸗Theologiſche Fakultät der 
Univerſität Bonn, 
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der ordentliche Profeſſor Dr. Erich Sch win ge 
in Halle a., S. in gleicher Eigenſchaft in die Rechts⸗ 
und Staatswiſſenſchaftliche Fakultät der Univerſität 
Marburg. 


Es ſind verſetzt worden: 


der Erſte Bibliotheksrat Dr. Leunen ſchlo ß 
an der Univerſitätsbibliothek in Berlin zum 1. Ok⸗ 
tober d. Is. als Leiter der Bibliothek der Techniſchen 
Hochſchule nach Hannover, 

der ordentliche Profeſſor D. Dr. Hans Emil 
Weber in Bonn in gleicher Eigenſchaft in die 
Evangeliſch⸗Theologiſche Fakultät der Univerſität 
Münſter. 


Von den amtlichen Verpflichtungen 
ſind entbunden worden: 


der ordentliche Profeſſor in der Fakultät für 
Maſchinenweſen und der Fakultät für Bergbau und 
Hüttenweſen der Techniſchen Hochſchule in Berlin 
Dr.⸗Ing. Heinrich Au mund, 

der ordentliche Profeſſor in der Philoſophiſch⸗ 
Naturwiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität 
Münſter i. Weſtf. Dr. Wilhelm Benecke, 

der ordentliche Profeſſor in der Landwirt- 
ſchaftlich⸗Tierärztlichen Fakultät der Univerſität 
Berlin Pr. Arthur Binz, 

der ordentliche Profeſſor in der Philoſophiſchen 
und Naturwiſſenſchaftlichen Fakultät der Uni⸗ 
verſität Münſter i. Weſtf. Dr. Aloys Bü e 

der ordentliche Profeſſor in der Mathematiſch⸗ 
Naturwiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität 
Göttingen Dr. Max Born, 

der ordentliche Profeſſor in der Philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität Kiel Dr. Walter Dix, 

der ordentliche Profeſſor in der Philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität Kiel Dr. Georg Ebeling, 

der ordentliche Profeſſor in der Katholiſch⸗ 
Theologiſchen Fakultät der Univerſität Münſter 
Dr. Wilhelm Engelkemper, 

der ordentliche Profeſſor an der Handels- 
hochſchule in Berlin Dr. Franz Eulenburg, 

der ordentliche Profeſſor in der Philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität Hamburg Dr. Karl 
Florenz, 

der ordentliche Profeſſor in der Philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität Hamburg Dr. Alfred 
Forke, 

der ordentliche Profeſſor in der Fakultät für 
Maſchinenweſen der Techniſchen Hochſchule in 
Berlin Dr. Rudolf Franke, 

der ordentliche Profeſſor in der Mediziniſchen 
Fakultät der Univerſität Bonn Geh. Medizinalrat 
Dr. Otto von Franqus, 

der ordentliche Profeſſor in der Rechts⸗ 
und Staatswiſſenſchaftlichen Fakultät der Uni⸗ 
verſität Bonn Wirkl. Geh. Rat Dr. Heinrich 
Göppert, 

der außerordentliche Profeſſor in der Philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät der Univerſität Hamburg 
Dr. Albert Görland, 
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der ordentliche Profeſſor in der Abteilung für 
Maſchineningenieurweſen und Elektrotechnik der 
Techniſchen Hochſchule in Stuttgart Wilhelm 
Häbich, 

der ordentliche Profeſſor in der Philoſophiſchen 
borff. der Univerſität Bonn Dr. Felixr Haus- 
DEE 

der ordentliche Profeſſor in der Fakultät für 
Maſchinenweſen der Techniſchen Hochſchule in 
Breslau Dr.-Ing. Carl H eimell, 

der ordentliche Profeſſor in der Mediziniſchen 
Fakultät der Univerſität Breslau Dr. Friedrich 
Henke, 

der ordentliche Profeſſor in der Theologiſchen 
rs der Univerſität Marburg D. Dr. Herme⸗ 
trat, 

der ordentliche Profeſſor in der Fakultät für 
Allgemeine Wiſſenſchaften der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Hannover Dr. Julius Herweg, 

der ordentliche Profeſſor in der Philoſophiſchen 
e der Univerſität Berlin Dr. Richard 
Heſſe, 

der ordentliche Profeſſor in der Mediziniſchen 
Fakultät der Univerſität Göttingen Geh. Medizinal⸗ 
rat Dr. von Hippel, 

der ordentliche Profeſſor in der Fakultät für 
Stoffwirtſchaft der Techniſchen Hochſchule in 
Aachen Hubert Hoff, 

der ordentliche Profeſſor in der Landwirt⸗ 
ſchaftlich⸗Tierärztlichen Fakultät der Univerſität 
Berlin Dr. Anton H ollmann, 

der ordentliche Profeſſor in der Fakultät für 
Bauweſen der Techniſchen Hochſchule in Aachen 
Nikolaus Holz, 

der ordentliche Profeſſor in der Fakultät für 
Bauweſen der Techniſchen Hochſchule in Berlin 
Dr.⸗Ing. E. h. Hermann Janſe 1 

der ordentliche Profeſſor in der Mediziniſchen 
Fakultät der Univerſität Königsberg Dr. Carl 
a i ie ng 

der ordentliche Profeſſor in der Philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität Königsberg i. Pr. Dr. 
Walter Kaufmann, 

der ordentliche Profeſſor in der Fakultät für 
Maſchinenweſen der Techniſchen Hochſchule in 
Hannover Geh. Regierungsrat Dr.⸗Ing. E. h. 
Ludwig Klein, 

der ordentliche Profeſſor in der Wirtſchafts⸗ 
und Sozialwiſſenſchaftlichen Fakultät der Uni⸗ 
verſität Frankfurt a. M. Dr. Chriſtian Klu mLen, 


der ordentliche Profeſſor in der Fakultät für 
Maſchinenweſen der Techniſchen Hochſchule in Berlin 
Paul Krainer, 

der ordentliche Profeſſor in der Philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität Breslau Geh. Regierungs⸗ 
Pat Pr. W. Ko le 

der ordentliche Profeſſor in der Philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität Breslau Geh. Regierungs⸗ 
rat Dr. EQ. Kühne mann, 

der ordentliche Profeſſor in der Philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität Berlin Geh. Regierungs⸗ 
rat Dr. M ders, 


der ordentliche Profeſſor in der Philoſophiſchen 
5 der Univerſität Hamburg Dr. Carl Mein⸗ 
DT, 
der ordentliche Profeſſor in der Mediziniſchen 
Fakultät der Univerſität Frankfurt a. M. Dr. 
Heinrich von Mettenheim, 


der ordentliche Profeſſor in der Theologiſchen 
Fakultät der Univerſität Göttingen D. Johannes 
Meyer, 

der ordentliche Profeſſor in der Philoſophiſchen 
und Naturwiſſenſchaftlichen Fakultät der Uni⸗ 
verſität Münſter Dr. Friedrich Münzer, 

der ordentliche Profeſſor in der Fakultät für 
Maſchinenweſen der Techniſchen Hochſchule in 
Hannover Geh. Regierungsrat Dr.-Ing. Alwin 
Nacht weh, 

der ordentliche Profeſſor an der Univerſität 
und der Techniſchen Hochſchule in Breslau Dr. 
Bernhard Neumann, 

der ordentliche Profeſſor in der Mediziniſchen 
Fakultät der Univerſität Hamburg Geh. Medizinal⸗ 
rat Dr. Dr. R. O. Neumann, 


der ordentliche Profeſſor in der Philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität Berlin Geh. Regierungs- 
rat Dr. E. Norden, 

der ordentliche Profeſſor in der Philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität Berlin Geh. Hofrat 
D 

der ordentliche Profeſſor in der Philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität Bonn Dr. Alexander 
ee 

der ordentliche Profeſſor in der Fakultät für 
Bauweſen der Techniſchen Hochſchule in Berlin 
Dr.⸗Ing. Hans Poelzig, 

der ordentliche Profeſſor in der Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Fakultät der Univerſität Bonn Geh. 
Regierungsrat Dr. Th. Remy, 

der ordentliche Profeſſor in der Mediziniſchen 
Fakultät der Univerſität Göttingen Dr. Erhard 
Rieche, 

der ordentliche Profeſſor in der Rechts⸗ und 
Staatswiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität 
Münſter Dr. Ernſt Roſenfeld, 

der ordentliche Profeſſor in der Mediziniſchen 
Fakultät der Univerſität Frankfurt a. M. Dr. Otto 
Schnaudigel, 

der ordentliche Profeſſor in der Rechts- und 
Staatswiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität 
Göttingen Geh. Juſtizrat Dr. Paul Schoen, 


der ordentliche Profeſſor in der Philoſophiſchen 
und Naturwiſſenſchaftlichen Fakultät der Uni⸗ 
verſität Münſter Dr. Hermann Schöne, 


der ordentliche Profeſſor in der Landwirt— 
ſchaftlich⸗Tierärztlichen Fakultät der Univerſität 
Berlin Dr. Friedrich Schöttler, 

der ordentliche Profeſſor in der Mediziniſchen 
Fakultät der Univerſität Hamburg Dr. Hugo 
Schott müller, 

der ordentliche Profeſſor in der Landwirt- 
ſchaftlich⸗Tierärztlichen Fakultät der Univerſität 
Berlin Pr. Georg Schroeter, 
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erſtatten. Die Anzeige der Oberpräſidenten hat 
ſich auf die Beamten des Provinzialverbandes 
(Bezirksverbandes) zu erſtrecken. Der Anzeige 
ſind die Erklärungen derjenigen Beamten, deren 
Perſonalien im Reichs- und Preußiſchen Miniſterium 
des Innern bearbeitet werden, beizufügen. 


Berlin, den 10. Juli 1935. 
Der Reichs- und Preußiſche Miniſter des Innern. 
(Unterſchrift.) 

An die Reichsſtatthalter, den Reichskommiſſar für 
die Rückgliederung des Saarlandes, die Landes⸗ 
regierungen (für Preußen: an die Behörden der 
Preußiſchen Staatsverwaltung, Gemeinden, Ge⸗ 


meindeverbände, ſonſtigen Körperſchaften des 
öffentlichen Rechts). — II 8 B 6190/28. 5. 


* 


Muſt er. 
Ich erkläre hiermit unter meinem Dienſteid, 
daß ich) 

einer Loge, logenähnlichen Organiſationen oder 
der Erſatzorganiſation einer ſolchen niemals 
angehört habe, 

der Loge — logenähnlichen Organiſationen — 
Exſaborga mieten); 


Betansusansnnsnngereagssassnnonnsrnnenntannnarnnnnsnnnnn 


330 angehört habe. 

Ich habe bei dieſer Organiſation kein Amt — ein 
Amt — einen Hochgrad oder eine ähnliche Stellung 
S Um: A 
DZ a aM bekleidet. Ich habe zuletzt 
folgenden Grad innege han: ua 


Ich bin aus der Organiſation ausgeſchieden durch 
(genaue Form des Ausſcheidens, z. B. Streichung, 
Aulsſchluß Uf. a 


Name 
Amtsbezeichnung 8 


1) Nichtzutreffendes iſt zu durchſtreichen. 
) Hier iſt der Name der Loge uſw. anzugeben. 
) Anzugeben ſämtliche Amter (Ehrenämter und Hochgrade). 


* * 
* 


Abſchrift überſende ich zur gleichmäßigen Durch⸗ 
führung, auch hinſichtlich der Lehrer an den öffent⸗ 
lichen Schulen. 

Die Durchführung iſt mir von den Vorſtehern 
der Dienſtſtellen meines Geſchäftsbereichs bis zum 
1. Oktober 1935 anzuzeigen. Der Anzeige 
ſind die Erklärungen derjenigen Beamten, deren 
Perſonalien im Reichs und Preußiſchen Miniſterium 


Amtlicher Teil 


für Wiſſenſchaft, Erziehung 
bearbeitet werden, beizufügen. 
Berlin, den 30. Juli 1935. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Vahlen. 
An die Herren Vorſteher der nachgeordneten Reichs⸗ 


und Volksbildung 


und preußiſchen Dienſtſtellen. — 2 II a 2460 
2 J, M. (RMinAmtsbl DtſchWiſſ. 1935 S. 349.) 
418. Veraltete Adreßbücher. 


(1) Die Behörden benutzen vielfach noch ver- 
altete Adreßbücher, oft noch ſolche aus 
dem Jahre 1932. Das führt bei der inzwiſchen 
weitgehend durchgeführten Umbildung und Neu⸗ 
bildung amtlicher und halbamtlicher Dienſtſtellen 
zu Fehlzuſtellungen amtlicher Briefe und damit zu 
erheblichen Störungen des amtlichen Schrift⸗ 
verkehrs. Veraltete Adreßbücher ſind daher zum 
Dienſtgebrauch ungeeignet. Als veraltet müſſen 
ohne weiteres alle Adreßbücher gelten, die älter 
ſind als zwei Jahre, und ferner alle Adreßbücher, 
von denen eine Neuausgabe vorliegt. 

(2) Wo es die zur Verfügung ſtehenden Mittel 
irgendwie geſtatten, ſollten daher veraltete Adreß⸗ 
bücher durch neue erſetzt werden. Damit die bis⸗ 
herigen Fehlerquellen auch reſtlos beſeitigt werden, 
empfiehlt es ſich, entbehrlich gewordene Adreß— 
bücher nur als Altpapier!) zu verwerten und von 
einer ſonſtigen Verwertung oder einer Abgabe an 
andere Stellen abzuſehen. 


Berlin, den 19. Juli 1935. 
Zugleich im Namen des Reichsminiſters der Finanzen 
und des Preußiſchen Finanzminiſters: 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des Innern. 
(Unterſchrift.) 


An die oberſten Reichsbehörden, die dem Reichs⸗ 
und Preußiſchen Miniſter des Innern nach⸗ 
geordneten Reichsbehörden, die Reichsſtatthalter, 
die Landesregierungen (für Preußen: an die 
Behörden ſämtlicher Zweige der Preußiſchen 
Staatsverwaltung, Gemeinden, Gemeinde— 
verbände und ſonſtigen Körperſchaften, An⸗ 
ſtalten und Stiftungen des öffentlichen Rechts). — 
I A 6155/4360. 


* * 
* 


Abſchrift zur gleichmäßigen Beachtung. 
Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 
Berlin, den 30. Juli 1935. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Brenner. 
An die Herren Vorſteher der nachgeordneten Reichs⸗ 
und preußiſchen Dienſtſtellen. — 2 II à 2468. 
(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1935 S. 350.) 
2 9 Vergl. hierzu Mint. f. d. i. Verw. 1935 S. 655, 1934 
. 975. 


Amtlicher Teil 


419. Erlaubnisſcheine zum Angeln. 


Die nachſtehende, von dem Herrn Preußiſchen 
Landwirtſchaftsminiſter am 9. Mai 1934 für die 
Staatsdomänenverwaltung getroffene Anordnung 
find auch in meiner Verwaltung Anwendung zu 
inden: 


„Zur Förderung der auf beſſere Hege der Fiſch⸗ 
beſtände und ſtärkere Kontrolle der Ausübung des 
Angelns abzielenden Beſtrebungen des Reichs⸗ 
verbandes Deutſcher Sportangler e. V. beſtimme 
ich folgendes: 

1. In Gemäjlern, in welchen ſich die Staats⸗ 
domänenverwaltung als Fiſchereiberechtigter die 
Erteilung von Erlaubnisſcheinen zum Fiſchfang 
vorbehalten hat, dürfen Erlaubnisſcheine zum 
Angeln grundſätzlich nur ſolchen Perſonen aus⸗ 
geſtellt werden, die dem Reichsverband Deutſcher 
Sportangler angehören. Als Ausweis der An- 
gehörigkeit gilt das mit Lichtbild verſehene Mit⸗ 
gliedsbuch des Reichsverbandes. 

Perſonen, die den Angelſport nur vorüber— 
gehend ausüben, wie Badegäſte, Erholungs⸗ 
ſuchende, Ferienreiſende u. a., dürfen Erlaubnis⸗ 
ſcheine zum Angeln ausgeſtellt werden, auch wenn 
ſie dem Reichsverband Deutſcher Sportangler nicht 
angehören, jedoch darf in ſolchen Fällen der Er⸗ 
laubnisſchein auf nicht mehr als vier Wochen aus⸗ 
geſtellt werden. 

Ausländern, die zur Ausübung des Angelſports 
Deutſchland beſuchen, dürfen Erlaubnisſcheine für 
die ganze Dauer ihres Aufenthaltes ausgeſtellt 
werden, ohne dem Reichsverband Deutſcher Sport- 
angler anzugehören. 

2. Sofern bei domänenfiskaliſchen Gewäſſern 
dem Fiſchereipächter vertraglich die Ermächtigung 
zur Ausſtellung von Erlaubnisſcheinen zum Angeln 
unter dem Vorbehalt der Genehmigung der Er- 
laubniserteilung durch die verpachtende Behörde 
überlaſſen iſt, iſt dieſe Genehmigung davon ab⸗ 
hängig zu machen, daß der Erlaubnisſcheininhaber 
dem Reichsverband Deutſcher Sportangler an— 
gehört. 

3. Iſt eine Genehmigung der von dem Fiſcherei⸗ 
pächter auszuſtellenden Erlaubnisſcheine vertraglich 
nicht vorbehalten, ſo iſt auf den Pächter in geeigneter 
Weiſe einzuwirken, daß er ſolche Angler, die Mit⸗ 
glieder des Reichsverbandes Deutſcher Sport⸗ 
angler ſind, bei der Erlaubniserteilung vorzugs⸗ 
weiſe berüdjichtigt. 

4. In neu abzuſchließenden Fiſchereipacht⸗ 
verträgen iſt der Pächter zu verpflichten, Erlaubnis⸗ 
ſcheine zum Angeln grundſätzlich nur an Perſonen 
auszugeben, die dem Reichsverband Deutſcher 
Sportangler angehören. 

Die Ausnahmen unter Ziff. 1 Abſ. 2 und 3 
gelten auch für Ziff. 2—4. 

Der Reichsverband Deutſcher Sportangler wird 
Erwerbsloſen⸗ und Wohlfahrtsunterſtützungs⸗ 
empfängern, Sozialrentnern, Kriegsbeſchädigten, 
Opfern der Arbeit und anderen wirtſchaftlich 
ſchlechtgeſtellten Volksgenoſſen in der Bemeſſung 
der Beiträge an den Reichsverband und ſeine 
Untervereine ſo weit entgegenkommen, daß ſie für 
jeden tragbar ſind.“ 
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Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 


Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 
Berlin, den 1. Auguſt 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Vahlen. 


An die Herren Vorſteher der nachgeordneten preu⸗ 
ßiſchen Dienſtſtellen. — Z II a 1955. 


(RMin Amtsbl DtſchWiſſ. 1935 S. 351.) 


420. Anwendung des Grußes „Heil Hitler“ 
im amtlichen Schriftverkehr. 


Die in meinem Rundſchreiben vom 15. Januar 
1934 — 1 5100/19. 12. —1) getroffene Regelung, 
den Gruß „Heil Hitler“ im innerdeutſchen Schrift⸗ 
verkehr der Behörden in den Fällen anzuwenden, 
in denen bisher am Schluß beſondere Höflichkeits⸗ 
formen üblich waren, wird dahin erweitert, daß 
der Gruß „Heil Hitler“ auch an den Schluß von 
Schreiben aus beſonderen feierlichen Anläſſen, 
3. B. Glückwunſch⸗ und Anerkennungsſchreiben, zu 
ſetzen iſt. Im rein dienſtlichen Schriftverkehr 
zwiſchen Behörden, ſei es der eigenen oder einer 
außenſtehenden Verwaltung, ſoll der Gruß unter- 
bleiben, desgleichen auch ſonſtigen Empfängern 
dienſtlicher Schreiben gegenüber, ſelbſt wenn dieſe 
ihrerſeits herkömmlicherweiſe oder im Einzelfall den 
Gruß im Schriftverkehr anwenden. 


Berlin, den 26. Juli 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des Innern. 
(Unterſchrift.) 


An die oberſten Reichsbehörden, die dem Reichs⸗ 
und Preußiſchen Miniſter des Innern nach⸗ 
geordneten Reichsbehörden, die Reichsſtatthalter, 
die Landesregierungen (für Preußen: an die 
Behörden ſämtlicher Zweige der Preußiſchen 
Staatsverwaltung, Gemeinden, Gemeinde⸗ 
verbände und ſonſtigen Körperſchaften, An⸗ 
ſtalten und Stiftungen des öffentlichen Rechts). — 
I A 7405/5100. 


* * 
* 


Abſchrift zur gleichmäßigen Beachtung. 
Zuſatz für die nachgeordneten preußiſchen Dienſtſtellen: 
Auf den Runderlaß vom 24. Januar 1934 
— A 186 — nehme ich Bezug. 
Zuſatz für alle: 
Dieſer Erlaß wird nur 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 
Berlin, den 7. Auguſt 1935. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Graf zu Rantzau. 
An die Herren Vorſteher der nachgeordneten Reichs⸗ 
und preußiſchen Dienſtſtellen. — Z II a 2546. 
(RMinAmtsblDtſchWiſſ. 1935 S. 351.) 
1) Vergl. Min Bl. f. d. i. Verw. 1934 S. 449. 


im RMinAmtsbl. 
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Erziehung 
421. Jugendherbergen. 
Der Reichsverband für deutſche Jugend- 


herbergen gibt alljährlich im Selbſtverlag (Berlin 
NW 40, Roonſtraße 5) die Heftchen „Heinzelmann“, 
„Ränzlein“ und „Freudenborn“ heraus. Da dieſe 
hervorragend geeignet ſind, in der Jugend Freude 
an der Natur und am Wandern in Heimat und 
Vaterland zu wecken, empfehle ich den Schulen, 
die Beſchaffung der Hefte durch die Schüler 
— unter Beachtung meines Erlaſſes vom 17. Mai 
1935 — E III b 400 uſw. — (RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. S. 230) — zu fördern. 

Dieſer Erlaß wird nur durch das RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. bekanntgegeben. 


Berlin, den 7. Auguſt 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Frank. 


An die Herren Oberpräſidenten, die Herren Re⸗ 
gierungspräſidenten, den Herrn Staatskommiſſar 
der Hauptſtadt Berlin und die Unterrichts⸗ 
verwaltungen der Länder. — E IIa 1449 E IIIa. 


(RMinAmtsblotſchWiſſ. 1935 S. 352.) 


422. Arbeitsſonderdienſt. 


Antrag vom 12. April 1935 — A III Penſions⸗ 
ſtelle —. 


Im Einvernehmen mit dem Herrn Finanz⸗ 
miniſter. 

Der Arbeitsſonder dienſt für Abiturienten 
iſt, ebenſo wie die Teilnahme am Werkhalbjahr 
(Erlaß vom 18. Mai 1933 — Pr. Beil. S. 96 —) 
und am Freiwilligen Arbeitsdienſt, nicht als Be⸗ 
rufsausbildung im Sinne des $ 11 Abſ. 4a des 
Preußiſchen Beſoldungsgeſetzes anzuſehen. Die 
Kinderbeihilfe kann deshalb während der Beſchäfti⸗ 
sung im Arbeit3fonderdienft nicht gezahlt 
werden. 


Berlin, den 25. Juli 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Löpel mann. 
An den Herrn Regierungspräſidenten in Düſſel⸗ 
dorf. — E III b 1195 II K. 


(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1935 S. 352.) 


423. 


Zu Gen. 1343 vom 2. Juli 1935. 

Ich bin damit einverſtanden, daß die Direktoren 
der höheren Schulen im Laufe dieſes Schuljahres 
zu einer Verhandlung über das Thema „Die 


Direktorenverſammlung. 


Amtlicher Teil 


höhere Schule im Dienſt nationalſozialiſtiſcher Er⸗ 
ziehung“ einberufen werden, ſofern die hierfür 
erforderlichen Mittel zur Verfügung ſtehen. Bei 
der Verhandlung ſind die bezüglichen grundlegenden 
Erlaſſe zu berückſichtigen. 

Einem Bericht über den Verlauf der Ver⸗ 
handlung und die gemachten Erfahrungen ſehe ich 
bis zum 1. April 1936 entgegen. Dabei ſind 
mir auch Vorſchläge für die Neugeſtaltung der 
künftig wieder alljährlich abzuhaltenden Direktoren⸗ 
verſammlungen zu machen. 


Berlin, den 30. Juli 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Löpelmann. 


An den Herrn Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen) in Koblenz. — Abſchrift 
zur Kenntnis und gleichmäßigen Beachtung an 
die übrigen Herren Oberpräſidenten (Abteilung 
für höheres Schulweſen). — E III a 1520. 


(RMinAmtsbltſch Wiſſ. 1935 S. 352.) 


424. Gewährung von Reiſekoſtenvergütungen 

an Regierungs⸗ und Gewerbeſchulräte und 

die Reviſoren (Reviſorinnen) des gewerb⸗ 

lichen, kaufmänniſchen und hauswirtſchaft⸗ 
lichen Anterrichts. 


Bezug: Bericht vom 25. April 1935 — A VIII 
1002 H 1.6. —. 


Im Einverſtändnis mit dem Herrn Preußiſchen 
Finanzminiſter. 

Die Regierungs- und Gewerbeſchulräte rechnen 
nicht zu den Beamten mit Amts⸗ oder Dienſt⸗ 
bezirk im Sinne der Preußiſchen Reiſekoſten⸗ 
beſtimmungen vom 23. März 1934 (Pr. Beſ Bl. 
S. 114) Teil I § 13 Abſ. 1 Nr. 1 a und Teil III 
Nr. 32 a. a. O. Ich verweiſe hierbei jedoch auf 
die Vorſchriften in Teil III Nr. 30 der Preußiſchen 
Reiſekoſtenbeſtimmungen, wonach ein Beamter bei 
Dienſtreiſen, während deren er mehr als ſieben 
Tage an demſelben auswärtigen Geſchäftsort tätig 
it, vom achten Tage an eine ermäßigte Ver⸗ 
gütung erhalten muß. 

Dagegen beſtimme ich, daß zu den Be- 
amten mit Amts⸗ oder Dienſtbezirk die Reviſoren 
(Reviſorinnen) des gewerblichen, kaufmänniſchen 
und hauswirtſchaftlichen Unterrichts gehören, und 
daß ſie daher Reiſekoſtenvergütung nach Teil III 
Nr. 32 a. a. O. erhalten. 


Berlin, den 25. Juli 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Heering. 
An den Herrn Regierungspräſidenten in Kaſſel. — 


E IV 5577/35. 
(RMinAmtsbl DtſchWiſſ. 1935 S. 352.) 


Amtlicher Teil 


425. Hausaufgaben für Berufsſchulen. 


Ich ordne an, daß nach den Sommerferien 1935 
in allen Berufsſchulklaſſen allwöchentlich Haus⸗ 
aufgaben geſtellt werden. Die Stoffe hierfür ſind 
in den Klaſſen der kaufmänniſchen Berufsſchule 
beſonders aus den kaufmänniſchen Fachgebieten, 
in den Klaſſen der gewerblichen und der berg- 
männiſchen Berufsſchule beſonders aus der Fach⸗ 
kunde und dem Fachrechnen, in den Klaſſen der 
hauswirtſchaftlichen Berufsſchule aus dem Gebiet 
der Haushaltungs⸗ und Gemeinſchaftskunde zu ent⸗ 
nehmen. 

Verbeſſerungen von Klaſſenarbeiten können, 
ſofern ſie ſich zur Bearbeitung außerhalb der 
Schule eignen, ebenfalls als Hausaufgabe ge— 
ſtellt werden. 

Der Umfang der Hausaufgaben iſt ſo zu wählen, 
daß der Durchſchnittsſchüler ſie in etwa einſtündiger 
Arbeit zu löſen vermag. Wenn in einer Klaſſe 
mehrere Lehrkräfte Unterricht erteilen, ſo haben 
ſie ſich über die zu ſtellenden Hausaufgaben ins 
Benehmen zu ſetzen, damit eine übermäßige Be⸗ 
111 8 der Schüler und Schülerinnen vermieden 
wird. 

Dieſer Erlaß gilt auch für die Werkſchulen. 

Von den Leitern und Leiterinnen erwarte ich 
ſorgfältigſte überwachung der Durchführung dieſes 
Erlaſſes. 

Über die mit der Einführung von Hausaufgaben 
gemachten Erfahrungen ſehe ich Ihrem Bericht 
bis zum 1. April 1936 entgegen. 


Berlin, den 26. Juli 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Heering. 


An die Herren Regierungspräſidenten, die preu⸗ 
ßiſchen Oberbergämter und den Herrn Staats⸗ 
kommiſſar der Hauptſtadt Berlin (Abteilung für 
das Berufs⸗ und Fachſchulweſen in Berlin 
O 27). — E IV 9097/35. 


(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1935 S. 353.) 


426. Dienſtſtellen der örtlichen Fachſchul⸗ 


ſchaften. 


Über die Frage, ob die Dienſtſtellen der Deutſchen 
Fachſchulſchaft nur mit Studierenden, die der Fach⸗ 
ſchulſchaft angehören, oder auch mit anderen oder 
mit ehemaligen Studierenden beſetzt werden können, 
ſind Zweifel entſtanden. Dieſe Zweifel zu beheben, 
ſtelle ich folgendes feſt: 

Die Mitgliedſchaft in der Deutſchen Fachſchul⸗ 
ſchaft ergibt ſich aus § 1 Ziff. 1 und 2 der oe 
verordnung. Die Zugehörigkeit zur Fachſchulſchaft 
erliſcht mit Beendigung und bei Unterbrechung 
des Studiums. Ehemalige Studierende zählen 
daher nicht zu den Mitgliedern der Deutſchen 
Fachſchulſchaft. Da nach der Reichsverordnung 
die örtliche Fachſchulſchaft die Vertretung der 
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Studierenden iſt und im Rahmen ihrer Aufgabe 
ihre Angelegenheiten ſelbſt verwalten ſoll, ſo ſollen 
grundſätzlich nur Mitglieder der Fachſchulſchaft 
Dienſtſtellen der örtlichen Fachſchulſchaft bekleiden. 
Wenn in § 3 Ziff. 2 b der Reichsverordnung über 
die örtlichen Fachſchulſchaften vorgeſehen iſt, daß 
ein Alteſter im Regelfalle der ordnungsmäßig 
ausgeſchiedene Führer der ordentlichen Fachſchul⸗ 
ſchaft ſein ſoll, ſo iſt hierbei vorausgeſetzt, daß dieſer 
auch noch ordentlicher Studierender iſt. Falls er 
jedoch die Fachſchule verläßt oder ſeine Studien 
unterbricht und damit aus der Fachſchulſchaft aus⸗ 
ſcheidet, ſo tritt an ſeine Stelle ein von ihm be⸗ 
nannter Klaſſenobmann. 

Abweichungen von dieſer Feſtſetzung ſind nur 
dann zuläſſig, wenn genügend geeignete Studierende 
nicht vorhanden ſind, die nach § 3 Ziff. 2 ernannt 
werden können. Da die Übergangszeit als ab⸗ 
geſchloſſen gelten kann, ſo werden Ausnahmen 
von dieſer Regel im allgemeinen nicht mehr er⸗ 
forderlich ſein. 


Zuſatz bei Regierung Magdeburg: 


Hierdurch findet Ihr Bericht vom 20. Juli 1935 
— 123 1223 M — ſeine Erledigung. 


Berlin, den 8. Auguſt 1935. 


Der Reichs- und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Heering. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder (außer 
Preußen), die Herren Regierungspräſidenten, 
den Herrn Staatskommiſſar der Hauptſtadt Berlin 
(Abteilung III), die Preußiſchen Oberbergämter, 
den Herrn Reichskommiſſar für die Rückgliederung 
des Saarlandes (Abteilung III: Kultus und 
Schulweſen) in Saarbrücken. — E IV 9672. 


(RMin Amtsbltſch Wiſſ. 1935 S. 353.) 


427. Tätigkeit der Fachſchulſchaft. 


Einige Dienſtſtellen der Deutſchen Fachſchulſchaft 
ſind an die Leiter von Fachſchulen mit der Bitte 
herangetreten, für die Zwecke der Fachſchulſchaft 
umfangreiche Zuſammenſtellungen über die ge⸗ 
ſchichtliche Entwicklung der Anſtalt, die Herkunft, 
Vorbildung und ſpätere Berufsſtellung der Stu⸗ 
dierenden uſw. anzufertigen. 

Nach der Verfaſſung der Deutſchen Fachichul- 
ſchaft ſoll dieſe im Rahmen ihrer Aufgabe ihre 
Angelegenheiten ſelbſt verwalten. Die Erledigung 
derartiger Arbeiten iſt eine Angelegenheit der 
örtlichen Fachſchulſchaft. Zur Erfüllung ihrer 
Aufgaben iſt der mit der Erledigung beauftragten 
Dienſtſtelle der örtlichen Fachſchulſchaft das er⸗ 
forderliche Material im Rahmen des Zuläſſigen 
und Möglichen zur Verfügung zu ſtellen. Schul⸗ 
leitung und Lehrkräfte ſollen die Fachſchulſchaft 
im Intereſſe eines gedeihlichen Zuſammenarbeitens 
möglichſt weitgehend unterſtützen und beraten, 
dürfen jedoch durch dieſe Mitarbeit nicht von ihren 
eigenen Aufgaben abgehalten werden. 
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Zuſatz bei der Regierung in Kaſſel: 


Hierdurch findet Ihr Bericht vom 23. Juli 1935 
— A VIII 1015 4 — ſeine Erledigung. 


Berlin, den 8. Auguſt 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Heering. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder (außer 
Preußen), die Herren Regierungspräſidenten, den 
Herrn Staatskommiſſar der Hauptſtadt Berlin 
(Abteilung III), die Preußiſchen Oberbergämter, 
den Herrn Reichskommiſſar für die Rückgliederung 
des Saarlandes (Abteilung III: Kultus und 
Schulweſen) in Saarbrücken. — E IV 9678. 


(R Min AmtsblDdtſchWiſſ. 1935 S. 353.) 


428. Zulaſſung von Abiturientinnen zur ſtaat⸗ 
lichen Prüfung als Kindergärtnerinnen und 
Hortnerinnen. 


Ein Einzelfall gibt mir Veranlaſſung, darauf 
hinzuweiſen, daß es aus grundſätzlichen Er⸗ 
wägungen abgelehnt werden muß, zur Teilnahme 
an ſozialpädagogiſchen Lehrgängen, die auf eine 
zweijährige Ausbildung zugeſchnitten ſind, einzelne 
Abiturientinnen zuzulaſſen, die die ſtaatliche Prü⸗ 
fung als Kindergärtnerinnen und Hortnerinnen 
nach, einer verkürzten Ausbildung abzulegen 
wünſchen. 
„Auch in ſich geſchloſſene Sonderlehrgänge für 
Abiturientinnen werden nicht mehr zugelaſſen. 
Die noch laufenden Lehrgänge dieſer Art können 
zwar zu Ende geführt werden, indeſſen darf eine 
Neuaufnahme von Teilnehmerinnen nicht mehr 
erfolgen. 

Naur für die Inhaberinnen des Reifezeugniſſes 
einer dreijährigen Frauenſchule beſteht künftig auf 
Grund des Erlaſſes vom 8. Juli 1935 — E III e 
1670 — (RMin AmtsblDtſch Wiſſ. S. 314) die Mög⸗ 
lichkeit, nach Teilnahme an einem verkürzten 
Sonderlehrgang die ſtaatliche Prüfung als Kinder⸗ 
gärtnerinnen und Hortnerinnen abzulegen. 


Abdrucke für die Leitung der ſelbſtändigen 
Seminare und der ſozialpädagogiſchen Lehrgänge 
liegen bei. 


Dieſer Erlaß wird auch im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht werden. 


Berlin, den 25. Juli 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Löpelmann. 


An die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen). — E VI 1494 E III. 


(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1935 S. 354.) 
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429. Beſchulung blinder und taubſtummer 
Kinder. 


Es mehren ſich die Klagen über eine mangel⸗ 
hafte Durchführung des Geſetzes vom 7. Auguſt 
1911 über die Beſchulung blinder und taub⸗ 
ſtummer Kinder (Geſetzſamml. S. 168 — Zentrbl. 
1912 S. 228 —). Blinde und taubſtumme Kinder 
und die ihnen gleichgeſtellten ſehr ſchwachſichtigen 
und ſehr ſchwerhörigen oder nur ſtummen oder 
nur ertaubten Kinder (§ 1 Abſ. 3 und 4 des 
Geſetzes) ſind vielfach — oft mehrere Jahre — 
verſpätet der Schulpflicht unterworfen worden, 
in einigen Fällen iſt es überhaupt nicht geſchehen. 


Die Annahme liegt nahe, daß die Ortsvorſtände 
(Magiſtrate, Bürgermeiſter, Gemeinde- und Guts⸗ 
vorſtände) der ihnen nach der Ausführungs- 
anweiſung vom 21. Dezember 1911 (Zentrbl. 1912 
S. 233) obliegenden Verpflichtung nicht mit der 
erforderlichen Sorgfalt nachgekommen ſind. 


Da nach dem Geſetz vom 11. Auguſt 1911 die 
blinden Kinder vom vollendeten ſechſten, die taub⸗ 
ſtummen Kinder vom vollendeten ſiebenten Lebens⸗ 
jahre an der Schulpflicht unterliegen und die Schul⸗ 
pflicht erſt nach dem im Geſetz geordneten Ver⸗ 
fahren von der Schulaufſichtsbehörde feſtgeſtellt 
werden muß, iſt in Ziff. 1 Abſ. 2 der Ausführungs⸗ 
anweiſung vom 21. Dezember 1911 angeordnet 
worden, daß die Kinder ſchon eineinhalb Jahre 
vor Beginn der Schulpflicht den Ortsſchulbehörden 
(Schuldeputation, Schulvorſtand) zu melden ſind. 
Es ſind alſo blinde und ſehr ſchwachſichtige Kinder 
ſchon nachzuweiſen, wenn ſie viereinhalb Jahre, 
taubſtumme, ſehr ſchwerhörige, auch nur ſtumme 
oder nur ertaubte Kinder, wenn ſie fünfeinhalb 
Jahre alt ſind. In Ergänzung der Anordnung 
unter 1 Abſ. 2 der Ausführungsanweiſung vom 
21. Dezember 1911 beſtimmen wir, daß die Orts⸗ 
behörden die Nachweiſungen alljährlich ſpäteſtens 
bis zum 31. Oktober den Ortsſchulbehörden vor⸗ 
zulegen haben. Kinder, die erſt ſpäter ermittelt 
werden oder erſt ſpäter zuziehen, ſind den Orts⸗ 
ſchulbehörden ſofort nachträglich anzugeben. 


Es muß von den Ortsvorſtänden erwartet 
werden, daß ſie künftig die Kinder rechtzeitig 
nachweiſen und ſich davon nicht abhalten laſſen 
durch Rückſichtnahme auf Eltern, die die Wohltat 
der geſetzlichen Einrichtung der beſonderen Schul- 
pflicht für ihr blindes oder taubſtummes Kind 
nicht erkennen. 


Die Landräte haben alljährlich durch Kreisblatt⸗ 
bekanntmachung die Ortsvorſtände an die An⸗ 
meldung der blinden, taubſtummen oder ihnen 
gleichgeſtellten ſehr ſchwachſichtigen oder ſehr ſchwer⸗ 
hörigen ſowie der nur ſtummen oder nur ertaubten 
Kinder zu erinnern. 


Die Ortsſchulbehörden (Schuldeputation und 
Schulvorſtände) in den nichtkreisfreien Städten und 
auf dem Lande haben die Meldungen alsbald mit 
ihren Außerungen dem Schulrat zu überſenden, der 
ſie durch den Landrat an die Regierung weitergibt. 


Damit auf alle Fälle eine volle Durchführung 
der Schulpflicht der blinden und taubſtummen 
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Kinder erreicht wird, werden nunmehr in Ab⸗ 
änderung der Ziff. I Abſ. 5 der Ausführungs⸗ 
anweiſung vom 21. Dezember 1911 die Lehrer und 
Lehrerinnen ſowohl an den öffentlichen als auch 
an den privaten Schulen verpflichtet, all 
jährlich nach Beginn des Schuljahres die der Schule 
zugeführten blinden und taubſtummen oder nur 
ſtummen oder nur ertaubten Kinder ſofort durch 
Vermittlung der Schulleiter dem Schulrat zu 
melden. Schwachſichtige oder ſchwerhörige Kinder 
ſind nach einigen Wochen oder Monaten der Beob⸗ 
achtung zu melden, wenn ſie dem Unterricht nicht 
genügend folgen können oder die Lehrer und 
Lehrerinnen ſelbſt darüber Zweifel haben. Ins⸗ 
beſondere dürfen auch die Lehrer und Lehrerinnen 
an den Hilfsſchulen die Meldungen nicht unter⸗ 
laſſen, da der Unterricht an den Hilfsſchulen den 
fachgemäßen Unterricht in den Blinden⸗ und Taub⸗ 
ſtummenanſtalten nicht erſetzen kann. 


Wo Schulärzte vorhanden ſind, ſind dieſe als- 
bald von den Schulleitern hinzuzuziehen. 


In den größeren Schulſyſtemen iſt in den 
Lehrerkonferenzen auf die Bedeutung der An⸗ 
meldung der blinden und taubſtummen Kinder 
hinzuweiſen. 

Es wird ausdrücklich bemerkt, daß Lehrer und 
Lehrerinnen pflichtwidrig handeln, wenn ſie Ein⸗ 
flüſſen der Eltern oder anderer Perſonen auf 
Nichtanmeldung der Kinder nachgeben. Dies gilt 
insbeſondere auch für die Leiter von Privatſchulen, 
denen ſonſt leicht der Vorwurf gemacht werden 
könnte, daß fie die Meldung aus egoiftifchen 
Gründen (Verluſt des Schulgeldes) unterlaſſen 
haben. 

Der Schulrat hat die Meldungen der Schulen 
alsbald durch Vermittlung des Landrats der Re⸗ 
gierung, in Berlin und den anderen kreisfreien 
Städten unmittelbar der ſtädtiſchen Schuldeputation 
vorzulegen. Bei den Beſichtigungen der Schulen 
hat er darauf zu achten, ob alle in Frage kommenden 
Kinder gemeldet worden ſind. Die Regierungen 
und die Schuldeputationen in den kreisfreien 
Städten wollen bei der Feſtſtellung der Schul⸗ 
pflicht und bei den Prüfungen, ob ein zugelaſſener 
Erſatzunterricht ausreichend erteilt wird, ſoweit 
möglich, Leiter oder Lehrer der Blinden- und 
Taubſtummenanſtalten hinzuziehen. 

Zur Beſchleunigung einer notwendig werdenden 
zwangsweiſen Zuführung der Kinder in die Blinden⸗ 
und Taubſtummenanſtalten wird die unter IV 
Abſ. 2 der Ausführungsanweiſung vom 21. De- 
zember 1911 gegebene Anordnung, wonach die 
Kommunalverbände die Regierungen darum zu 
erſuchen haben, dahin abgeändert, daß die Leiter 
der Anſtalten die zwangsweiſe Zuführung un⸗ 
mittelbar bei dem zuſtändigen Landrat, in kreis⸗ 
freien Städten bei der Schuldeputation beantragen, 
die nachdrücklich das Erforderliche wegen der Zu— 
führung zu veranlaſſen haben. 

Ob noch andere Maßnahmen zur beſſeren 
Durchführung des Geſetzes vom 7. Auguſt 1911 zu 
treffen ſind, bleibt weiterer Erwägung vorbehalten. 


Dieſer Erlaß iſt alsbald in den amtlichen Schul⸗ 
blättern zu veröffentlichen. 


Die Herren Oberpräſidenten wollen den Landes⸗ 
hauptleuten und dem Oberbürgermeiſter in Berlin 
für ſie und die Provinzial⸗ bezw. ſtädtiſchen Blinden⸗ 
und Taubſtummenanſtalten die erforderliche Zahl 
von Abdrucken zuſtellen. 

Berlin, den 24. Juni 1926. 


Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt u. Volksbildung. 
Becker. 
Der Miniſter für Volkswohlfahrt. 
(Unterſchrift.) 


An die Regierungen und die Provinzial⸗ 
ſchulkollegien ſowie an die Herren Ober⸗ 
präſidenten. — U III 4925/25 U III D. 1., 


M. f. V. III E 1858/26. 
(Zentrbl. f. d. geſ. Unterr.⸗Verw. 1926 S. 263.) 


* * 
* 


Aus gegebener Veranlaſſung weiſe ich erneut 
auf die Notwendigkeit einer genauen Beachtung 
der vorſtehenden Beſtimmungen hin. Ich mache 
ferner darauf aufmerkſam, daß unregelmaͤßige Auf⸗ 
nahmen in die Schulen der Taubſtummen⸗ und 
Blindenanſtalten den lehrplanmäßigen Fortſchritt 
der Schüler aller Klaſſen nachhaltig gefährden. 
Ich verpflichte daher alle beteiligten Behörden 
nachdrücklichſt, für die Innehaltung vorſtehender 
Beſtimmungen ſowie der einſchlägigen Vorſchriften 
meiner Ausführungsanweiſung zu dem Geſetz vom 
7. Auguſt 1911 (Geſetzſamml. S. 168), betr. die 
Beſchulung der blinden und taubſtummen Kinder, 
vom 21. Dezember 1911 — U III P 3623 II uſw. — 
(Zentrbl. f. d. geſ. Unterr.⸗Verw. 1912 S. 234 ff.) 
Sorge zu tragen. Der Schulaufnahmetermin für 
jede Provinz iſt einheitlich vom Oberpräſidenten 
(Abteilung fuͤr höhere Schulen) nach Anhörung des 
Kommunalverbandes feſtzuſetzen. Die regelmäßige 
Schulaufnahme findet nur ein mal im Jahre 
ſtatt. Ausnahmen ſind nur zuläſſig, wenn es ſich 
um Fälle handelt, die erſt im Laufe des Jahres 
infolge von Unglücksfällen oder plötzlichen Er⸗ 
krankungen in Erſcheinung treten. 

Auch die nicht von dem Kommunalverbande 
unterhaltenen Anſtalten haben den von der Ab⸗ 
teilung für höhere Schulen bei den Oberpräſidenten 
feſtgeſetzten Schulaufnahmetermin einzuhalten. 


Dieſer Erlaß iſt neben den zuſtändigen Be⸗ 
hörden allen Gemeindevorſtehern, Lehrern und 
nach Möglichkeit auch der Elternſchaft zur Kenntnis 
zu bringen. 


Berlin, den 26. Juli 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Löpelmann. 


An die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 


höhere Schulen und Abteilung Provinzial⸗ 
verwaltung, je beſonders) und die Herren 
Regierungspräſidenten (Schulabteilungß). — 
E VI 1445. 


(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1935 S. 354.) 
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Volksbildung 


430. Angeeignetheit von Prachtwerken für 
Volksbüchereien. 


Bei Neuanſchaffungen, die für Volksbüchereien 
vorgenommen werden, iſt nach wie vor ſorgfältig 
darauf Bedacht zu nehmen, daß vor allem wert— 
volles und einwandfreies politiſches und welt⸗ 
anſchauliches ſowie gutes erzählendes Schrifttum 
beſchafft wird. Zu erſterem ſind ſogenannte „Pracht⸗ 
werke“ faſt ausnahmslos nicht hinzuzuzählen. Der 
Reichsgeſchäftsführer der NSDAP. Reichsleiter 
Bouhler hat bereits am 2. Oktober 1934 in 
einer Verfügung bekanntgegeben, daß der Wert 
ſolcher Schriften hinſichtlich des Gehalts an 
politiſchen Gedanken faſt immer ſehr gering iſt, 
daß ihre verhältnismäßig teuere Aufmachung in 
keinem Verhältnis zu dem Inhalt ſteht und daß 
die Art des Vertriebs eine oft unerträgliche Be⸗ 
laſtung des kaufenden Volksgenoſſen darſtellt. 

Obwohl dieſe Geſichtspunkte in vollem Um⸗ 
fange auch für die Volksbüchereien zutreffen, laſſen 
ſich leider die für deren Anſchaffungen verantwort⸗ 
lichen Perſonen immer wieder dazu überreden, 

rachtwerke anzukaufen. Es kann aber mit der 
Sorgfaltspflicht, die bei der Bewirtſchaftung der 
für Büchereianſchaffungen eingeſtellten Mittel 
beobachtet werden muß, nicht in Einklang gebracht 
werden, wenn, wie es geſchehen iſt, der geſamte für 
Neuanſchaffungen vorgeſehene Betrag einer Bücherei 
mit der Anſchaffung von nur ein oder zwei ſolcher 
Prachtwerke erſchöpft oder, was noch bedenklicher 
iſt, die betreffende Gemeinde durch Ratenzahlungs⸗ 
verpflichtungen auf längere Zeit feſtgelegt wurde. 
Vor allem ſteht ein ſolches Verhalten oft auch in 
klarem Widerſpruch zu der in meinem Erlaß vom 
2. Mai 1934 — UI R 169 — (3entrbl. f. d. 
geſ. Unterr.⸗Verw. S. 181) getroffenen Beſtimmung, 
wonach der Bucheinkauf der nebenamtlich geleiteten 
Büchereien in Orten unter 10 000 Einwohnern 
durch die Staatlichen Beratungsſtellen geht. Dieſe 
Beſtimmung ſoll gerade die Gemeinden vor allen 
an ſie herantretenden unberechtigten Anſinnen 
ſchützen, und nur infolge ihrer Nichteinhaltung 
haben ſich die geſchilderten Mißſtände herausbilden 
können. 

Ich erſuche daher, vor allem die Leiter der 
Gemeinden unter 10 000 Einwohnern und die 
nebenamtlichen Büchereileiter über dieſe Be⸗ 
ſtimmung eindringlich zu belehren unter Hinweis 
auf die von mir im vorſtehenden geſchilderten 
Sachverhalte. 

Dieſer Erlaß wird nur 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 29. Juli 1935. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Vahlen. 


im RMinAmtsbl. 


An die Herren Oberpräſidenten, die Herren Re⸗ 
gierungspräſidenten ſowie den Herrn Staats⸗ 
kommiſſar in Berlin. — Vd 2164/35. 


(RMin Amtsbl Dtſch Wiſſ. 1935 S. 356.) 
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431. Neichsſtelle für volkstümliches Bücherei⸗ 
weſen. 


Die Preußiſche Landesſtelle für volkstümliches 
Büchereiweſen iſt auf Grund meines Erlaſſes vom 
J. Mai d. Is. — Vd 1192 — (RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. S. 205) dazu berufen, für das geſamte 
Reichsgebiet maßgeblich an der einheitlichen Ent⸗ 
wicklung des öffentlichen volkstümlichen Bücherei⸗ 
weſens mitzuwirken. Sie führt daher ab 1. Sep⸗ 
tember d. Is. die Bezeichnung „Reichsſtelle für 
volkstümliches Büchereiweſen“. 

Die ihr auf Grund früherer Erlaſſe für Preußen 
eingeräumten beſonderen Befugniſſe bleiben be⸗ 
ſtehen. Die Anſchrift der Reichsſtelle iſt: Berlin W50, 
Regensburger Straße 25. 


Berlin, den 7. Auguſt 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


In Vertretung: Vahlen. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder (außer 
Preußen), die Herren Oberpräſidenten (Abteilung 
für höheres Schulweſen), die Herren Regierungs- 
präſidenten, den Herrn Reichskommiſſar für die 
Rückgliederung des Saarlandes und den Herrn 
ee für die Hauptſtadt Berlin. — 

2379. 


(RMinAmtsblotſch Wiſſ. 1935 S. 356.) 


Landjahr 


432. Anterſtützung der Erntekindergärten der 
NS. durch die Mädchenlandjahrheime. 


Das Hauptamt für Volkswohlfahrt der NSDAP. 
hat mir mitgeteilt, daß es in allen ländlichen Gauen 
Erntekindergärten eingerichtet habe. Dieſe ſoziale 
und ſozialpädagogiſch wertvolle Einrichtung verdient 
weitgehendſte Unterſtützung. Ich erſuche daher, 
die Landjahrheimleiterinnen anzuweiſen, daß ſie 
geeignete Mädchen als Helferinnen für die Ernte⸗ 
100 a der NS. auf Antrag zur Verfügung 
ſtellen. 

In den Orten, wo Erntekindergärten der NS. 
eingerichtet ſind oder eingerichtet werden, dürfte 
ſich in der Regel die Einrichtung von Erntekinder⸗ 
gärten der Landjahrheime erübrigen. 


Berlin, den 29. Juli 1935. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Kuniſch. 


An die Herren Regierungspräſidenten (außer Magde⸗ 
burg, Merſeburg, Oppeln, Erfurt und Sig⸗ 
maringen). — Abdrucke an die Unterrichts⸗ 
verwaltungen der Länder Württemberg, Heſſen 
und Braunſchweig und die Senate der Hanſeſtädte 
Hamburg und Bremen. — J 1001/87 E VI, u. 


(RMinAmtsbl Dtſch Wiſſ. 1935 S. 356.) 
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433. Anſteckende Krankheiten in Landjahr⸗ 
lagern. 

Ich erſuche, mir künftig ſofort eingehend zu 
berichten, wenn Landjahrlager wegen Diphtherie, 
Scharlach und anderer anſteckender Krankheiten 
vom zuſtändigen Amtsarzt geſperrt werden müſſen. 


Berlin, den 2. Auguſt 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Schmidt-Bodenftedt. 


An die Herren Regierungspräſidenten (außer 
Magdeburg, Merſeburg, Oppeln, Erfurt und 
Sigmaringen). — Abdrucke an die Unterrichts⸗ 
verwaltungen der Länder Württemberg, Heſſen 
und Braunſchweig und den Senat der Hanſeſtadt 
Bremen. — L 1603/35. 


(RMinAmtsbl DtſchWiſſ. 1935 S. 357.) 


Kirchen 


434. Satzung für die Domſtifter Brandenburg, 
Merſeburg, Naumburg und das Kollegiat⸗ 
ſtift Zeitz. 


J. Name und Aufgabe. 


Sl, 

() Die Domſtifter Brandenburg, Merſeburg, 
Naumburg ſowie das Kollegiatſtift Zeitz ſind ſelb⸗ 
ſtändige Stiftungen öffentlichen Rechts. 

(2) Die Stifter Merſeburg, Naumburg und 
Zeitz haben ihren Sitz in Merſeburg. Das Stift 
Brandenburg hat ſeinen Sitz in Brandenburg. 


§ 2. 

(1) Aufgabe der Stifter iſt es, die mit ihnen 
geſchichtlich verbundenen Kirchen und Schulen nach 
Kräften zu fördern. 

(2) Eine Verteilung von Präbenden findet 
nicht ſtatt. 

(3) Die Rechtsverpflichtungen Stifter 
bleiben unberührt. 


der 


II. Vertretung und Verwaltung. 
8 3. 

(1) Das Domſtift Brandenburg wird durch den 
Regierungspräſidenten in Potsdam, die übrigen 
Stifter werden durch den Regierungspräſidenten 
in Merſeburg vertreten. Die Regierungspräſidenten 
können die Vertretung einem Beauftragten über⸗ 
tragen. 0 

(2) Die Regierungspräſidenten ſtellen jährlich 
nach Anhörung des Domkapitels ($ 5) den 
Haushaltsplan auf und führen die Verwaltungs⸗ 
geſchäfte. Sie ſind berechtigt, die Hilfe anderer 
ſtaatlicher Stellen in Anſpruch zu nehmen. 

8 4. 

(1) Die Haushaltspläne unterliegen der Ge⸗ 
nehmigung des für die Kirchenangelegenheiten zu⸗ 
ſtändigen Miniſters und des Finanzminiſters. Die 
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den Haushaltsplänen als Anlage beizufügenden 
forſtwirtſchaftlichen Haushalte ſind außerdem dem 
Reichsforſtmeiſter und Preußiſchen Landesforſt⸗ 
meiſter, die Sonderhaushalte für den landwirt⸗ 
ſchaftlich genutzten Grundbeſitz dem Miniſter für 
die Landwirtſchaft zur Genehmigung vorzulegen. 

(2) An⸗ und Verkäufe von Grundſtücken be⸗ 
dürfen der Genehmigung der für die Kirchen⸗ 
angelegenheiten und für die Landwirtſchaft zu⸗ 
ſtändigen Miniſter. Anleihen dürfen nur mit 
Genehmigung des für die Kirchenangelegenheiten 
zuſtändigen Miniſters und des Finanzminiſters 
aufgenommen werden. 


III. Domkapitel. 
95 

(1) Es wird ein Domkapitel für das Domſtift 
Brandenburg und ein gemeinſames Domkapitel 
für die Domſtifter Merſeburg, Naumburg und 
das Kollegiatſtift Zeitz gebildet. Die Domkapitel 
beſtehen aus je ſieben Domherren, von denen einer 
den Vorſitz führt. 

Die Domherren werden einſchließlich des Vor⸗ 
ſitzenden von dem für die Kirchenangelegenheiten 
zuſtändigen Miniſter auf fünf Jahre ernannt. 
Wiederernennung iſt zuläſſig. Bei zwei Domherren 
beider Kapitel erfolgt die Ernennung auf Vorſchlag 
des Landesbiſchofs. Alle Domherren müſſen der 
evangeliſchen Kirche angehören. 

Dem Domkapitel in Brandenburg ſoll der 
jeweilige Kurator der Ritterakademie in Branden- 
burg angehören. 

(2) Der Vorſitzende beruft das Domkapitel zu 
den Sitzungen. Er kann den Vorſitz vorübergehend 
einem anderen Domherrn übertragen. Das Nähere 
beſtimmt die Geſchäftsordnung ($ 7). 

(3) Die Geſchäfte des Domkapitels werden im 
Einvernehmen mit dem Vorſitzenden von dem 
zuſtändigen Regierungspräſidenten geführt. 


8 6. 

(1) Dem Domkapitel liegt die Präſentation der 
Pfarrer für die zum Stift gehörenden Patronats⸗ 
pfarrſtellen ob. Die Präſentation erfolgt im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Regierungspräſidenten. 

(2) Das Domkapitel des Domſtifts Brandenburg 
übt die dem Domſtift gegenüber der Ritterakademie 
in Brandenburg zuſtehenden Rechte aus. 

(3) Das Domkapitel hat den Regierungspräſi⸗ 
denten bei der Durchführung der den Stiftern 
obliegenden Aufgaben zu beraten. Der Re⸗ 
gierungspräſident hat dem Domkapitel die hierzu 
erforderlichen Auskünfte zu geben. 


Se 

(1) Das Domkapitel gibt ſich eine Geſchäfts⸗ 
ordnung. 

(2) Es tritt in der Regel mindeſtens einmal 
im Jahre am Sitz des Stifts zuſammen. An der 
Beratung des Domkapitels nimmt der Regierungs- 
präſident oder deſſen Beauftragter teil, auch können 
Beauftragte der beteiligten Miniſter teilnehmen. 

(3) Eine Abſtimmung findet nicht ſtatt. Wo 
dem Domlapitel eine Entſcheidung zuſteht, trifft ſie 
der Vorſitzende nach voraufgegangener Beratung. 
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§ 8. 

(1) Die Mitglieder des Domkapitels erhalten 
Reiſe⸗ und Aufwandsentſchädigungen nach Maß⸗ 
gabe einer Ausführungsbeſtimmung ($ 11). 

(2) Für Brandenburg und für Naumburg ſoll 
von dem zuſtändigen Regierungspräſidenten je ein 
Domherr mit der örtlichen Wahrnehmung von 
Verwaltungsgeſchäften und der örtlichen Re⸗ 
präſentation des Domſtifts beauftragt werden. 
Dieſen Domherren ſoll eine Wohnung in einer 
Domkurie unentgeltlich zur Verfügung geſtellt 
werden. Außerdem erhält er eine angemeſſene 
Vergütung. 


IV. Übergangs- und Schlußvorſchriften. 
9 85 

Die noch lebenden Domherren der durch die 
Satzungen vom 26. Auguſt 1930 aufgelöſten Dom⸗ 
kapitel gehören auf Lebenszeit ohne beſondere 
Ernennung zu dem nach $ 5 dieſer Satzung zu 
bildenden Domkapitel. Der Genuß ihrer wohl⸗ 
erworbenen Rechte bleibt ihnen gewährleiſtet. 


Sell) 

Die Beamten und Angeſtellten des früheren 
Domkapitels behalten die Rechte, die ihnen nach 
Maßgabe der mit ihnen geſchloſſenen Verträge 
zuſtehen. 

8511. 

(1) Mit der Ausführung dieſer Satzung werden 
der für die Kirchenangelegenheiten zuſtändige 
Miniſter und der Finanzminiſter beauftragt. 

(2) Über Satzungsänderungen entſcheidet das 
Staatsminiſterium. 

(2) Vorſtehende Satzung tritt unter Aufhebung 
der Satzungen vom 26. Auguſt 1930 und der auf 
Grund dieſer Satzungen gebildeten Kuratorien mit 
Wirkung vom 1. Juli 1935 in Kraft. 


Berlin, den 18. Juni 1935. 
(Siegel.) 
Das Preußiſche Staatsminiſterium. 
Göring. 
Bekanntmachung. — St. M. 1 5791/35. 


* * 
* 


Wird hiermit veröffentlicht. 
Berlin, den 27. Juli 1935. 
Der Reichsminiſter 
für die kirchlichen Angelegenheiten. 
e el 
Bekanntmachung. — G Ia 2284. 
(RMinAmtsbl Dtſch Wiſſ. 1935 S. 357.) 
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Sonſtiges 


435. Erweiterung der Prüfbefugnis des 
Elektriſchen Prüfamtes 12 in Wuppertal⸗ 
Oberbarmen. 


Auf Grund des § 10 des Geſetzes vom 1. Juni 
1898, betreffend die elektriſchen Maßeinheiten, wird 
die Prüfbefugnis des Elektriſchen Prüfamtes 12 in 
Wuppertal⸗Oberbarmen wie folgt erweitert: 


für Wechſel⸗ und Drehſtrom⸗ 
prüfungen am Betriebs⸗ 
ee ee e 


Berlin⸗Charlottenburg, den 1. Auguſt 1935. 


bis 3000 A 25 000 V. 


Der Präſident 
der Phyſikaliſch⸗Techniſchen Reichsanſtalt. 


In Vertretung: Köſters. 


Bekanntmachung. — PTR II 2891/35 (R). 
(RMinAmtsblotſchWiſſ. 1935 S. 358.) 


436. Anderungen in der Anwärterliſte der 
preußiſchen Studienaſſeſſoren. 


(Die Zahlen in Klammern bedeuten die entſprechenden Zahlen 
im Abſchnitt E des Jahrbuchs der Lehrer an höheren Schulen, 
Jahrgang 1934.) 

a) Anwärter. Zu ſtreichen Jahrgang 1925 
Nr. 88 (3); Jahrgang 1927 Nr. 314 (55); Jahr⸗ 
gang 1928 Nr. 31 (124), 80 (65); Jahrgang 1929 
Nr. 29 (269), 116 (207), 239 (337), 270 (185), 
356 (196), 490 (340), 555 (321), 614 (244), 
626 (294); Jahrgang 1930 Nr. 17 (557), 61 (424), 
215 (439), 272 (404), 302 (500), 303 (497), 313 (513), 
368 (511), 430 (488); Jahrgang 1931 Nr. 19 (716), 
24 (756), 82 (711), 111 (623), 153 (715), 165 (738), 
182 (624), 186 (632), 187 (633), 204 (707); 
Jahrgang 1934 Nr. 9 (775), 13 (802), 21 (816), 
25 (828), 44 (791), 150 (936), 158 (965), 224 (962), 
243 (948), 

b) Anwärterinnen. 
gang 1929 Nr. 18 (49). 


Zu ſtreichen Jahr⸗ 
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Anterrichtsverwaltungen der anderen Länder 


Württemberg 


437. Verkehrsbelehrung und Verhütung von 
Verkehrsunfällen in den Schulen. 


Der Herr Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter für 
Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung hat in 
einem Erlaß an die Unterrichtsverwaltungen der 
Länder folgendes ausgeführt: 

„Die Zahl der jährlichen Verkehrsunfälle und 
der durch ſie vernichteten wertvollen Menſchen⸗ 
leben iſt immer noch außerordentlich hoch. In 
der Mehrzahl werden die Unfälle dadurch herbei⸗ 
geführt, daß die Verkehrsvorſchriften nicht ge⸗ 
nügend bekannt ſind oder nicht beachtet werden. 
Ich erſuche deshalb, dafür Sorge zu tragen, daß 
im Rahmen des übrigen Unterrichts Belehrungen 
über die Verkehrsvorſchriften und gefahren in 
den Volksſchulen, Berufsſchulen, den mittleren 
und höheren Schulen ſichergeſtellt werden. Als 
Grundlage für die unterrichtlichen Belehrungen 
wird die im Bildgut⸗Verlag G. m. b. H., Eſſen, 
Logenſtraße 17, erſchienene und im Buchhandel 
erhältliche Volksausgabe der Reichs - Straßen- 
verkehrsordnung „Gib acht!“ empfohlen, mit der 
auch die geſamte Gendarmerie und Verkehrs⸗ 
polizei ausgeſtattet iſt. ö * 

Der Herr Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
des Innern hat ſich mir gegenüber bereit erklärt, 
geeignete Beamte (Verkehrsdezernenten, Ver⸗ 
kehrsoffiziere, Verkehrspolizeibeamte, Gendarmen) 
zur Unterrichtung der Lehrer und gegebenenfalls 
zu Vorträgen in den Schulen zur Verfügung zu 
ſtellen und die Schulen in dem Beſtreben, den 

Verkehrsunterricht durchzuführen, in jeder 

Richtung zu unterſtützen. Ich erſuche, von dieſem 

Anerbieten im Bedarfsfalle weitgehend Gebrauch 

zu machen.“ 


Zur Durchführung dieſes Erlaſſes beſtimme ich 
in Erweiterung der Erlaſſe vom 26. Oktober 1932 
(Amtsbl. S. 268) und vom 8. Mai 1934 (Amtsbl. 
S. 92) das Folgende: 


1. Die Belehrung der Schüler und Schülerinnen 
über die Verkehrsvorſchriften und gefahren erfolgt 
nicht nur bei geeigneter Gelegenheit im Klaſſen⸗ 
unterricht (Heimatkunde, Erdkunde, Rechnen, 
Naturwiſſenſchaft, Aufſatz), ſondern vor allem auch 
auf Lerngängen, Ausmärſchen, Turnſpielen und 
im Landſchulheim. Sie ſoll an praktiſche Beiſpiele 
anknüpfen, mit praktiſchen Vorführungen und 
Übungen verbunden ſein (z. B. Überqueren von 
Straßen, Einbiegen beim Radfahren) und die 
vorhandenen Verkehrsmerkblätter und Anſchauungs⸗ 
tafeln verwerten. An der Hand von Merkblättern 
und Bildtafeln, die die Gefahren der Straße und 
insbeſondere des falſchen Verhaltens auf der Straße 
vor Augen führen, ſind die Kinder zu belehren und 
zu warnen (vergl. auch das im Amtsbl. 1929 S. 5 
empfohlene Heftchen „Augen auf!“ Ein Büchlein zur 


Unfallverhütung für jung und alt). 
ſich, die Bildtafeln an geeigneten Plätzen des 
Schulhauſes dauernd aufzuhängen. Wo Filmgerät 
vorhanden iſt, ſind geeignete Verkehrsfilme vor⸗ 
zuführen. 

2. Insbeſondere ſind die Schüler darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß es gefährlich und verboten iſt, 

a) vor herankommenden Wagen über die Straße 
zu gehen; 

b) ſich an ſtehende oder fahrende Fahrzeuge 
anzuhängen; 

e) beim Radfahren leichtſinnig zu überholen, ſich 
an Kraftfahrzeuge anzuhängen, mit anderen 
Fahrzeugen um die Wette zu fahren, in Reihen 
zu fahren ſtatt zu einem die rechte Straßen⸗ 
ſeite einzuhalten; 

d) Steine oder andere Gegenſtände gegen Kraft⸗ 
wagen zu werfen; 

e) fremde Kraftfahrzeuge zu beſteigen oder etwas 
an ihnen vorzunehmen (Offnen der Bremſen 
und dergl.). 


Es empfiehlt 


II. 

1. Der Aufenthalt der Schüler auf Straßen⸗ 
abſchnitten in den Schulpauſen oder zur Durch⸗ 
führung turneriſcher oder ſportlicher Übungen iſt 
verboten. Wo Straßen ausnahmsweiſe für dieſe 
Zwecke gebraucht werden, iſt bei der Ortspolizei⸗ 
behörde zu veranlaſſen, daß für die Dauer der 
Übungen der Wagenverkehr geſperrt oder um⸗ 
geleitet wird. 

2. Die Verordnung über die Aufſicht in den 
Schulpauſen vom 18. Mai 1926 (Amtsbl. S. 136). 
wird nachdrücklich in Erinnerung gebracht. Wenn 
der Platz, auf dem ſich die Schüler in den Pauſen 
aufhalten müſſen, vom Schulhaus durch eine 
Straße oder einen öffentlichen Platz getrennt iſt, 
ſind die Schüler zu Beginn und am Ende der 
Pauſen geſchloſſen auf den Spielplatz zu führen. 

3. Bei allen Ausmärſchen und Lerngängen 
auf allgemeinen Verkehrswegen iſt die Klaſſe 
dadurch zu ſichern, daß außer dem an der Spitze 
oder am Ende marſchierenden Lehrer noch ein 
geeigneter Schüler mit der Aufgabe betraut wird, 
die Marſchordnung zu überwachen und auf Ge- 
fahren aufmerkſam zu machen. Bei Dunkelheit 
oder Nebel muß der linke Flügelmann des erſten 
und des letzten Gliedes der marſchierenden Klaſſe 
mit einer Laterne (Sturmlaterne oder Taſchen⸗ 
lampe, vorn weiß, hinten rot) verſehen ſein. 


III. 

1. Allen Schulvorſtänden und Lehrern mache 
ich die Beachtung der vorſtehenden Anordnungen 
nachdrücklich zur Pflicht. Die in Abſchnitt I vor⸗ 
geſchriebenen Belehrungen ſind mindeſtens jeden 
Monat einmal vorzunehmen, bei Schülern im 
grundſchulpflichtigen Alter möglichſt jede Woche. 
Daß dies geſchehen iſt, iſt in den Schultage- oder 
Wochenbüchern zu vermerken und vom Schul 
vorſtand zu überwachen. 
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2. Die Heranziehung geeigneter Beamter der 
Polizei gemäß Abſ. 2 des vorſtehenden Erlaſſes 
des Reichserziehungsminiſters veranlaßt jede Schule 
unmittelbar. 


Stuttgart, den 4. Juli 1935. 


Der Kultminiſter. 
Mergenthaler. 


Bekanntmachung. — Nr. 9339. 
(RMinAmtsbl Dtſch Wiſſ. 1935 S. 359.) 


438. Darſtellungen aus dem Leben unſerer 
germaniſchen Vorfahren. 


12 
Es iſt mir mitgeteilt worden, daß bei Kinder⸗ 
feſten nicht ſelten Bilder und Szenen aus dem 
Leben unſerer germaniſchen Vorfahren dargeſtellt 
werden, die den geſchichtlichen Tatſachen, wie ſie 
neuere Forſchungen feſtgeſtellt haben, nicht ent⸗ 
ſprechen. Ich erſuche die Schulleiter und Lehrer, 
ihren Einfluß dahin geltend zu machen, daß bei 
Kinderfeſten und ſonſtigen örtlichen Veranſtal⸗ 
tungen, in denen hiſtoriſche Szenen dargeſtellt 
werden, der Jugend ein Geſchichtsbild vermittelt 
wird, das der hochentwickelten Kultur unſerer 
germaniſchen Vorfahren entſpricht. Es empfiehlt 
ſich, für ſolche Veranſtaltungen ſachkundige Berater 

heranzuziehen. 11 


Die in den Schulen vorhandenen Anſchauungs⸗ 
tafeln und ſonſtigen Lehrmittel über das Germanen⸗ 
tum und über unſere germaniſchen Vorfahren ſind 
ſorgfältig daraufhin zu prüfen, ob ſie geeignet 
ſind, den Kindern ein dem gegenwärtigen Stand 


Amtlicher 


Teil 


der Wiſſenſchaft entſprechendes, wahrheitsgetreues 
Bild von der germaniſchen Kultur zu übermitteln. 
Ungeeignete Bilder ſind zu entfernen. 


Stuttgart, den 9. Juli 1935. 
Der Kultminiſter. 
Mergenthaler. 


Bekanntmachung. — Nr. 10193. 
(RMinAmtsbl)tſch Wiſſ. 1935 S. 360.) 


Baden 


Pflichtbezug des Reichsminiſterial⸗ 
amtsblatts. 


Nachdem der Bezugspreis für das Reichs⸗ 
miniſterialamtsblatt „Deutſche Wiſſenſchaft, Er⸗ 
ziehung und Volksbildung“ vom 1. Juli 1935 ab 
auf die Hälfte des bisherigen Preiſes, nämlich 
auf 0,65 RM monatlich, herabgeſetzt worden iſt, 
wird einer Anordnung des Herrn Reichs⸗ und 
Preußiſchen Miniſters für Wiſſenſchaft, Erziehung 
und Volksbildung vom 13. Juli 1935 — M 367/35 — 
entſprechend der Pflichtbezug des oben⸗ 
bezeichneten Amtsblattes unter Hinweis auf meinen 
Erlaß vom 13. März 1935 — A 3099 — (Amtsbl. 
1935 S. 26) auch auf die Grund⸗, Haupt⸗ 
und Fortbildungsſchulen ausgedehnt. 


Karlsruhe, den 29. Juli 1935. 
Der Miniſter des Kultus und Unterrichts. 
In Vertretung: Frank. 
An die Grund- und Hauptſchulen und die Fort- 


bildungsſchulen. — K 14118. 
(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1935 S. 360.) 
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